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Zur gefl. Beahtung! 

Die Redaktion biefe® Blattes ift gewiſſenhaft 
Seftrebt, ohne Rüdficht auf erwaige Verſchiedenhei⸗ 
sen in den Gemeinden aus allen mennoniti- 
ſchen Kreifen Nachrichten zu bringen und labet ba. 
ber nach allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir 
Haben bereits zahlreiche Eorrefpondenten angenom⸗ 
men, doch von einigen mennonitifchen Plägen fehlt 
«4 und nod daran. 

Die „Runbfhau” wird in Eifhart, Inb., 
gedrudt, da aber ber Ebitor in Naperville, 
SIl., wohnt, fo wolle manalle Wittheilun- 
gen für das Blatt mit folgender Adreſſe verfehen : 

J. F. Harms, 


Naperville, Illinois. 
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f. w. fende man an bie 
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4. Jahrgang E 





Eprrefpondenzen. 





Amerika. 


Kanjas. Peabody, Marion Co., 
14, Dez. Bisher hatten wir einen fehr 
gelinden Winter und allem Anſchein nad 
fönnten die MWetterpropheten, die einen 
milden Winter vorausgefagt, Recht haben. 
Nach den vielen Regentagen im Oktober 
war eo eine Zeit lang troden, jedoch die- 
fen Monat hatten wir bereits zwei frucht- 
bare Regenſchauer. 

Neife: Bericht 
aus Fairbury, Jeffer ſon Eo,, 
Nebraska. 

Dem Gefühle, das ich ſ. 3. in der 
„Rundſchau“ auefprac, folgend, verlie- 
fen wir am 3. September unfere neue 
Heimath, um unferer alten lieden Heimath 
in Süd- Rußland zuzueilen. In New 
York eingeicifft, kamen wir nad 13 Ta 
gen glüdlich in Bremen an ; die Seereiſe 
ging übrigeng gut, nur meine Frau war 
mehrere Tage krank, Bon Bremen reiften 
wir bis zu unfern Freunden in Deutjc- 
land, wo nämlich einer meiner Onkel lebt, 
der 84 Fahre alt if. Nach Eurzem Auf: 
enthalt gings weiter, dem Ziele unferer 
Reife zu. 

In Rupland machte ih in den Eifen- 
bahnwagen das fühle Wetter bereits fühl- 
bar? Am 9. Oftober 11 Ubr Abends 
kamen wir unerwartet in NRüdenau bei 
meinem Bruder Julius B. an. Das 
Wiederſehen war ein herzliches, ja über 
wältigendes, und der nabe Berband leib- 
licher Brüder machte fidy in vollem Maße 
geltend! Ebenfalls war es ein berzliches 
Wiederfehn zwifhen meiner Frau und 
ihrer rechten Mutter, die gefund und 
munter ift. In folgenden Dörfern haben 
wir verfchiedene Leute, Freunde, Bekannte 
und alte Nachbarn befucht, und getroffen : 
Rüdenau, Friedenspdorf, Obrloff, Blum- 
fein, Münfterberg, Hirfhau, Prangenau, 
Lichtfelde, Pockmack, Apitoſhny (Jahr— 
markt), Tiegerweide, Halbſtadt, Tiege, 
Allexandkrone, Alexanderwohl, Nicolai— 
dorf, mit J. B. zwei mal nach Neukirch 
zur Kirche gefahren, Ladekopp, den 18. 
Nov. in Rückenau in der Schule zur 
Abſchieds predigt; Pred. Abr. Harder, 
Alexwohl und Cornelius Iſaak, Rücke 
nau, redeten. Erſterer über Jeſai 41, 10, 
Letzterer über Matth. 28, 20. Sie fpra- 
den den Segen des Herrn über uns 
und wünfchten uns eine glüdliche Heim: 
reife. 

Schnell waren dieſe lieblihen Stun- 
den verftriben und fo ſchnell wird auch 
unfer ewiges Ziel kommen. Wir müfjen 
fort um zu empfangen, was wir verdient | 
Unfere Rüdreife ging fehr gut. Den 19, 
Nov. verliefen wir, Mocailoffla und den 
11, Dezember waren wir gefund in Fair- 
bury, Nebr., von wo wir uns die fieben 
Meilen heim fahren ließen. Die Fahrt 
über den Dcean währte zurüd 9 Tage, 
überhaupt hatten wir alfo 23 Tage auf 
dem Waffer zugebracht, und in Bremen 
mußten wir noch drei Tage auf’s Schiff 
warten, Manche Keine Geſchenke an 1. 
Freunde durften wir mitbringen. Wir 
fühlen uns dem I. Gott zn berzlichem 
Dant verpflichtet, daß wir gefund und 
glüdlih bei unfern Kindern und Ber- 
wandten angefommen. Sagen noch allen 
Lieben drüben einen berzlihen Dank für 
freundliches Entgegenfommen und Auf- 
nahme. Möchte der Herr unfern Beſuch 


auf allen Stellen zu einem bleibenden Se- 
gen gereichen laſſeu. 


Mutter, Brüder und Alle, wo wir aus- 
und eingegangen, beitens grüßend, ver- 
bleiben wir 

Martin Barktmans,. 

P. S. Mit Vielen dort baben wir ge- 
fprochen ; wünfct Jemand von dortigen 
Freunden Näheres zu erfahreu, der beliebe 
zu fragen. Derf. 





Pater Weiß und die Gänje 





Pachter Weiß hatte einen Nachbar, der 
war ein Schuhmacher und ein ganz klu— 
ger Mann in feiner Art, aber zumeilen 
geneigt böfe zu werden. Eines Tages, es 
mar in der Zeit des Heumacheng, Fam er 
in großer Haft und in großem Aerger her- 
über gerannt. 

„Run, Nachbar, was ift gefchehen, was 
ift geſchehen 2 

„Geſchehen 
wünſche, daß Sie kommen 
Gänſe wegnehmen!“ 

„Warum, was thun meine Gänſe?“ 

„Die thun genug und zu viel. Die 
picken meine Schweine in die Ohren, 
wenn ſie freſſen, und treiben ſie fort, und 
ich will’s nicht baten. Ich ſage Ihnen, 
ich will’s nicht haben, Pachter Weiß.‘ 

„But Nachbar,“ fagte der Pachter gut- 
mütbig, „es thut mir ſehr leid, aber fagen 
Sie mir was ich thun muß?“ 

„Ihun? Was eine Frage! Und Sie, 
ein Pachter, das zu fragen ? Gut, wenn 
Sie’s nicht wiffen, ich wi'lls Ihnen fagen. 
Sie müffen fie einfperren ! Ste müffen !‘ 

„Ich folte das thun, das ift richtig,‘ 
erwiderte der Pachter ; „aber gerade jegt 
iſt's unmöglich, da alle Hände nöthig find 
beim Heumachen. 

„Ich frage nit darnady ; Sie müffen 
fie einſperren.“ 

„aber ich kann wirklich nicht, gerade 
jegt, — laffen Sie fie ein paar Stunden 
länger laufen und dann will ich felbft da- 
rauf Act geben, fobald als das ſchwerſte 
Werk des Tages vorüber iſt.“ 

„Wenn Sie nicht Acht auf fie geben, ich 
will,“ fagte der kluge Schuhmacher in fei- 
nem Zorn. „Was jagen Sie dazu, 
Pachter Weiß ?' 

„Ich kann jegt nicht dafür forgen, doc 
wenn fie fernern Schaden anrichten, fo 
will ih allen Schaden bezahlen.” 

„Das werden Sie eine harte Sache fin- 
den, ich wette.‘ 

„So ging er fort; bald hörte Pachter 
Weiß ein ſchrecklichs Gefchrei unter den 
Gänſen Dre näcfte Nachricht, welche die 
Jungen nah Haufe bracten, war, daß 
drei von den Gänſen fehlten. Sie gin- 
gen und fanden fie entfeglich verſtümmelt 
und todt in die Büſche geworfen. 

„Nun, Zungen,” fagte der Vater,“ Ihr 
feid Alle ftill und laßt mich ibn ftrafen. 
Ich werde feurige Koblen auf fein Haupt 
fammeln in diefen Tagen.” 

Die Knaben wunderten fich, was er 
meinte, fagten aber nichts. 

Einige Tage fpäter brachen dee Schub- 
macders Schweine in das Kornfeld von 
Pachter Weiß. Er jah fie, ließ fie aber 
eine lange Zeit bleiben. Endlich trieb er 
fie alle hinaus, pflüdte das Korn ab, wel- 
ches fie niedergeriffen hatten, und fütterte 
fie damit auf dem Wege. Während dem 
fam der Schuhmacher in großer Eile hin- 
ter ibnen ber. 

„Haben Sie etwas von meinen Schwei- 
nen geieben ?' fragte er. 

„a, Sie werden fie da drüben finden, 


genug, Pachter, — ich 
und Ihre 





etwas Korn freilend, was fie auf meinem 
Felde niedergeriffen.‘ 








„Auf Ihrem Felde?" 

„3a, fagte Pachter Weiß. „Schweine 
lieben Korn, wie Sie wiffen; fie waren 
gierig zu freſſen.“ 

„Wieviel Schaden haben fie gethan 2" 

„oO, nicht viel,‘ 

Gut, fort ging der Mann zu fehen und 
veranichlagte ven Schaden gleich ein und 
ein halb Scheffel Korn. 

„O nein,“ fagte der Pachter, „das 
fann nicht fein.” 

„3a, fagte ver Schuhmacher ; „und 
ih will Ihnen jeven Pfennig des Scha— 
dens bezahlen.‘ 

„Nein, fagte der Pachter; „Sie follen 
mir nichts bezahlen ; meine Gänfe haben 
Ihnen viele North gemacht.‘ 

Der Schubmacer erröthte und ging 
nah Haufe. Den nädften Winter, als 
fie Abrechnung halten wollten, war der 
Schuhmacher entfchloffen, für das Korn 
zu zablen. 

„Rein, fagte der Pachter,“ ich werde 
nichts nehmen,“ 

Nah einigem Geſpräch ſchieden fie; 
aber ein oder zwei Tage nachher begegnete 
Pacter Weiß feinem Nachbar auf dem 
Wege und fam mit ibm in Unterhaltung 
auf die freundlichfte Weife. Endlich ſchickte 
fih der Pachter zum MWeitergehen an. Der 
Andere fchien nicht geneigt dazu ; darum 
zögerte der Pächter. Einen Augenblid 
waren Beide ftill, endlich fagte der Schub- 
macher : „Ich babe etwas auf meinem Ger 
müth, was mich drückt.“ 

„So, wag ift es, Nachbar 2" 

„Jene Gänſe. Ach babe drei von 
Ihren Gänfen getüdtet, und werde feine 
Ruhe haben, bis Sie wiffen, was ich em- 
pfinve. Es thut mir leid, fehr leid, Pach— 
ter Weiß.‘ Und die Thränen Famen 
ibm in die Augen. 

„D wohl, fagte der Pachter, „es bat 
nichts zu fagen ; ich glaube meine Gänſe 
waren fehr läſtig.“ 

„Wollen Sie mir vergeben, Pachter ?“ 

„Bon ganzem Herzen.‘ 

Pachter Weiß nahm niemals etwas 
von feinem Nachbar dafür; aber fo oft 
des Pacters Vieh nachdem in fein Feld 
brady, fchien der Schuhmacher frob, daß 
er Gelegenheit babe zu bemweifen, mie 
geduldig er fein könne. 

„ungen,“ fagte Pachter Weiß eines 
Tages, bald nach diefen VBorfommniffen, 
als feine Söhne von der Veränderung 
geiprochen hatten, die in ihrem Nachbar 
ſichtlich war, „ich fagte Euch, ich wolle 
feurige Kohlen auf fein Haupt fammeln.” 

„Die haben alle Unfreunvdlichkeit aus- 
gebrannt,‘ fagte Karl. 

„In der That, das haben fie, ſprach 
der Bater; „und nun nehmet meinen 
Rath zu Herzen: Befleget Euch und Ihr 
fünnet Andere befiegen dur Freundlich— 
feit, wo Ihr in feiner andern Weiſe fiegen 
würdet.” 
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Die Wiedereinnahme Paläftinas. 





Dringlibe Depefchen gelangten vor 
Kurzem aus Syrien nach England, wo» 
rin um Unterftügung gebeten wird für 
die Kolonieen der tfraelitiichen Flüchtlinge 
zu Zimmarin und Roſch Pinah. Das 
Komitee zu Galag in Rumänien hatte 
verſprochen, den Flüchtlingen zu helfen, 
bis ſie ſelbſtſtändig würden. Die Juden 
in Englanp, fowie auch die Ehriften, wer- 
den erfucht, augenblicklich Unterftügung 
dorthin gelangen zu laſſen. Dr. 
Schmidt, der britifche Vize Konſul zu 
Chai, Syrien, von welchem der Aufruf 


ausgeht, erklärt, daß die Juden, welche 
fih tn Paläftina niedergelaffen hatten ehe 
die legtherige Einwanderung begann, der 
Urbeit abgeneigt und mithin untauglic 
dazu waren und arm blieben. Die 
Freunde der Einwanderungsbewegung 
batten gehofft, die Einflößung neuen 
Blutes und neuer Kräfte werde neues Le- 
ben in die Maffe bringen. Sie täufchten 
fih. Der hochherzige Baron Montefiore' 
hatte von London aus die Kalonifation 
Paläftina immer befürwortet-und that- 
fräftig unterftügt. Seine Hoffnung, fo- 
wie die der andern buchftäblichen Ausleger 
der MWeiffagungen über eine Rückkehr 
Iſraels und eine Neubevölferung Jerufa- 
lems Seitens des „auserwählten Volkes‘ 
will nit in Erfüllung geben. Die 
Urfache ves Mißlingens diefes Neubefieve- 
lungsverjuches muß wohl darin liegen, 
das die Perfonen, mıt deren Hülfe der Ber: 
ſuch unternomen wurde, der Aufgabe nicht 
gewachjen waren. Zur Zeit der größten 
Blüthe des Sfraelitenreiches, unter Sa— 
lomo, vertrat die Bevölkerung alle Zweige 
damaliger menfhliher Kultur. Die- 
jenige Nation nun, welche Paläftina 
wieder zu Rang und Anſehen erheben 
fann, wird das Ziel auch diefes Mal 
nicht Durch eine nur einfeitige Kultur, 
oder gar durch unbemitteltes, unprafti- 
fches Volk erreihen. Wollen die Iſra— 
eliten die Wiedereinnahme Paläftinas 
verwirklichen, fo werden fie ihre beiten 
Kräfte vorfchieben müffen, ihre beften 
Kräfte auf allen Gebietin des Wiffens 
und Könnens, nicht ihre Krämer und 
Bantiers allein, fondern auch ihre Hanpd- 
werfer, ibre Künftler und Yabrifanten, 
ihre Juriſten und Theologen, ja, ihre 
Viehzüchter und ihre Bauern, und follte 
es ihnen an Vertretern des einen oder 
des andern diefer Berufe mangeln, fo 
müßten fie ſich ſolche dafür erziehen im 
eigenen, heimatbliden, gelobten Lande. 
Nur durch die Pflege und Förderung ei- 
ner allumfaffenden echten menfchlichen 
Kultur fann Serufalem als die „Stadt 
auf dem Berge” wiederum allen Völkern 
der Erde zur Leuchte werden, und werden 
wohl zunächſt die Söhne Abrahams es 
fein, welche die alte Politif König Salo- 
mos fih zu Nutze machend, das Land be- 
figen ? —[Wächter.] 
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Manuitoba's Klagen. 


Die „Manitoba Right's League“ hat 
eine Erklärung erlaſſen, welche der Do- 
minion- Regierung nicht beſonders gefal- 
len dürfte. Diefelbe lautet : 

„1) Die Britiſch Nordamerifa-Afte, 
welche der Charter der Konftitution ift, 
garantirt dem Volke der Provinz feierlich 
das ausıchließliche Necht der Gefeggebung 
in Bezug auf die meiften wichtigen Gegen- 
fände; die unumfcränfte Ausübung 
diefes Rechtes ift eine mejentliche Bedin⸗ 
aung der Volkswohlfahrt, und die Aus- 
übung der Vetogewalt feitens der Domi- 
nion-Regierung zur Berwerfung von 
Provinzial: Gefegen ift willkürlich, un- 
fonftitutionell und der Konförderation 
gefährlich. 

2) Das Intereffe der Anſiedler der 
Provinz verlangt, daß namentlih das 
Net, Freibriefe für den Bau von Eifen- 
bahnen innerhalb feiner Grenzen auszu- 
ftellen, welches Recht Manitoba geradefo 
wie jede andere Provinz in der Domi- 
nion bat, ungefchmälert ausgeübt werde, 











Während wir die Nothwendigkeit der Er- 
fülung aller Berbindlichkeiten gegen die 
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Pacıfic-Eifenbahn anerkennen, behaup⸗ 
ten wir entfchieden, daß in dem betreffen- 
den Kontrakt nichts enthalten if, was 
die Provinz Manitoba hindern fünnte, 
Treibriefe zum Bau von Eifenbahnen 
innerhalb ihrer Grenzen auszuftellen. 
Die verderblihen Wirkungen des Ei- 
fenbahn » Monopole rufen laut das 
Bolf heraus zur thätigen und anbalten- 
den Ausübung aller feiner Macht, um 
feine Rechte zu behaupten und fich jeder 
eigenmächtigen Einmifhung auf’s Aeu- 
herfte zu widerfegen. 

3) Der gegenwärtige Zolltarif, befon- 
ders in Bezug auf die Abgabe von Ader- 
geräthen, ift ungerecht und feyr drüdend 
für die Anfiedler des Nordweſtens, und 
die Auferlegung deſſelben bat ein ftarfes 
Gefühl der Unzufriedenheit mit unferem 
Berhältni zur Konförderation hervorge- 
rufen. Der Tarif wurde ganz im In- 
tereffe der Fabrifanten und Produzenten 
des Open eingeführt, obne Rüdjiht auf 
die Bepürfniffe des Landes im Allgemei- 
nen. Der Tarif wirkt zu unferem Nach— 
theil und zum Vortheil von Dafota und 
Minnefota, und die Gerechtigkeit fordert 
daher, Daß derfelbe fofort modificirt werde, 
infofern wenigftens als er Manitoba und 
den Nordwefteu betrifft. 

4) Die öffentlichen Ländereien find das 
heilige Erbthell des Volkes und follten in 
feinem Intereſſe verwaltet werden. Wäh— 
rend wir gern einem Spyſtem liberaler 
Bermwilligungen zur Beförterung des 
Baues von Werfen, die einen nationalen 
oder provinzialen Charakter haben, unjere 
Zuftimmung geben, behaupten wir, daß, 
folchen Bewilligungen unterworfen, der 
Befig und die Verwaltung unferer Län— 
dereien und Forſte den Provinzial: Be- 
börden, ala Vertretern tes Bolfes, zuge» 
wiefen werden follte. Die Politik, große 
Streden Landes wirklichen Anſiedlern 
vorzuenthalten und Landgeſellſchaften und 
Privatperfonen zu ſchenken, droht unter 
uns diefelben Webelftände einzuführen, 
welche die Völker älterer Länder unter- 
drüden, und verdient maßloſe Verwerfung. 

5) Der natürliche Verkehroweg zur 
Ausfuhr der Produkte Manitoba’s und 
des Nordweftens überhaupt ift Durch die 
Hudfon Bay und die Damit verbundenen 
Flüffe und Seen. Die Zmwedmäpigfeit 
diefer Route ift erwieſen durch Beſchiffung 
derfelben von Seiten der Hudfon-Bay- 
Company feit 200, und der Neu-Eng- 
land » BWallfifchfänger feit 30 Jahren. 
Das Interefie des Nordweſtens fordert 
die balvige Erbauung einer Eifenbahn 
zur Verbindung des jepigen Eifenbabn- 
Syſtems mit einem Hafen an der Hudfon- 
Bay. Es ift die Pflicht der Dominion» 
Regierung, zur.Erreihung diefes Zweckes 
die liberalften Berwilligungen zu machen.“ 

Diefe Befchlüffe werden dem Volk von 
Manitoba zum Zwed eines einheitlichen 
Borgehens unterbreitet, Eine Organi— 
fation fol gegründet werden, um dieſen 
Befchwerden höhern Orts Ausdrud zu 
verleihen. 

Am vorlegten Montag organifirte fich 
in Branton die „Manitoba und Nor- 
thern Farmers Union.” Es war eine 
aroße, einflußreiche, einmüthige VBerfamm- 
lung, bei welcher verjchiedene Redner den 
Beſchwerden der Anfiedler in nachfolgen- 
der Weife Ausdrud gaben : 

„Wir find zufammen gefommen, um 
feierlich und entfchieten gegen die hoch— 
fahrende Politit der Dominion-Regier- 
ung in Betreff diefer Provinz zu protefti- 
ren, Als Manitoba der Konföderation 
beitrat, geſchah es unter der Bedingung, 
daf die Provinz mit den übrigen Glie- 
dern der Dominion gleihe Rechte und 
Privilegien haben follte. Dieſe Nechte und 
Privilegien haben wir nicht genofjen. 
Sede Provinz, Manitoba ausgenommen, 
fontrollirt ihre Ländereien, ihren Wald 
und ihre Mineralihäge. Manitaba 
allein darf diefes Net nicht ausüben. 
Alles, was diefe Provinz erbält, ift eine ge- 
ringfügige Subfivie, welde faum bin- 
reicht den zwanzigiten Theil der Bermwal- 
tungstoften zu deden, In ter Form ei- 
nes Zolles auf Agrikulturmwerkzeuge ift 
ung überdies eine neue, ſchwere Laſt auf- 
erlegt worden. Wenn irgendwo land- 


wirthſchaftliche Maſchinen nothwendig 
find, jo iſt es hier der Fall. Unſere vä- 
terliche Regierung hat aus unſeren Be- 
dürfniffen Vortheile gezogen, indem fie 








uns in unbilliger Weife belaftete. Was ift | Kelleröffnungen, fo find diefe zu fchließen, 


die Folge davon ? Die fchwer arbeitenden 
Pioniere diefes Landes find an den Rand 
des Barkerotts, wenn nicht an den Rand 
des Ruins gebracht worden. 

Eine andere ſchwere Laſt, die uns nie- 
derdrüdt, ift dag Eifenbabnmonopol, wel- 
ches ung bie für die nächften zwanzig Jahre 
Hände und Füße bindet. Die Verwer— 
fung des Eiſenhahn-Charters ift eine der 
ſchmachvollſten tyrannifhften Maßnah— 
men, die jemals einem freien Volk wi— 
derfuhr. Worin beſtehi bas Mittel der 
Abhülfe? Wir müſſen die Handelshezieh⸗ 
nngen mit anderen Völkern felbit kon— 
trolliren, und fein Monopol darf in 
Manitoba etwas anderes ale Gerectig- 
keit beanfprucen. Es ift recht ſchön, 
von Koyalität zu reden; allein wir müf 
fen in erfter Linie loyal gegen und und 
unfere familien fein, und es ift nicht einzu= 
ſehen, wie wir daß fein fünnen, fo lange 
wir ung einer willfürlichen und despoti- 
ichen Regierung unterwerfen. Wir find 
nicht für Trennung vom Mutterland, 
aber wenn der Drud der Regierung in 
Ottawa noch länger andauert fo fit zu 
befürchten, daß die Seceffion diefer Pro- 
vinz von Canada unvermeidlich iſt.“ 

Es wurden hierauf mehrere Refolutio- 
nen angenommen, die mit denen der 
„Manitoba Rights League” übereinftim- 
men.—leichzeitig wurde ein Comite ein— 
gefegt, welches in Verbindung mit jener 
Liga die Agitation im Nordweſten für- 
dern fol, die, wieman glaubt, einen all- 
gemeinen Konvent zu Folge haben wird. 


Regulirung der Keller-Luft. 


Häufig hört man Klagen über das 
Umſchlagen der Getränke, über das Fau— 
len von Obſt und Gemüſe, das Keimen 
von Kartoffeln und über das Beſchlagen 
von Fäſſern, Bütten und ſonſtigen Uten— 
ſilien. Oft werden dieſe unangenehmen 
Ueberraſchungen der Bauart des Kellers 
oder einem feuchten Untergrunde u. ſ. w. 
zugeſchrieben, während in den meiſten 
Fällen die in den Kellern herrſchende zu 
große feuchte Wärme die Schuld daran 
trägt. Iſt die Wärme im Keller zu 
groß, fo bleiben die darin aufbewahrten 
Getränke nicht in der nöthigen Ruhe; 
die gewöhnliche mweinige Gährung ver- 
wandelt fi in die ſogenannte Eſſiggäh— 
rung, welche das Sauerwerden von Wein, 
Bier, Moft u. f. w. verurfadht; damit 
find wir aber noch nicht fertig, es entwi- 
feln fich vielmehr im warmen Keller vie 
Schimmelpilze in unangenehmfter Uep— 
pigfeit und fabelbafter Schnelligkeit. 
Auch die Kartoffellrankheit beruht nur 
auf der Entftehbung und Weiterentwide- 
lung eines Schimmelpilges, und es fann 
uns durdhaus nit Wunder nebmen, 
wenn in den allzu Ddichtverfchloffenen 
Kellern die Wärme mehr Schaden an- 
richtet als in anderen fchlecht verfchloffenen 
die Kälte. Sind die Kelleröffnungen 
dicht verfchloffen, fo bört der wohlthätige 
und nothmwendige Luftwechſel fo gut wie 
ganz auf, die Luft wird dumpf und feucht 
und damit im böchiten Grate geeignet, 
alle jene unangenehmen Erfcheinungen be- 
ftens zu begünftigen ; zugleich ift bie 
große Wärme ein Mittel, um allerhand 
Ungeziefer zu dauerndem Niederlaffen in 
den kleinen Schlupfwinfeln, wie Wände 
und Dede fie bieten, einzuladen und ihre 
Vermehrung zu begünftigen. Bei einer 
Temperatur, die ih nur wenige Grade 
über Null bewegt, wird dies nicht der 
Fall fein, es werden fi Dabei auch die 
im Keller aufbewahrten Gegenftände fo 
halten, wie wir es wünfcen, und um 
dies zu erreichen, möge der geneigte Leſer 
folgende Winke beberzigen, die auf lang- 
jähriger Erfahrung beruden. 

1) Der Grundfag „je Fühler, vefto 
beffer !” gilt für den Keller ebenfo wohl 
im Winter als im Sommer ; die im Kel- 
ler aufbewahrten Nahrungsmittel für 
Menſchen und Thiere werden erft dann 
geihädigt, wenn die Temperatur unter 
Null fine. 

2) Im Herbft find die Kelleröffnun« 
gen fo lange als möglich offen zu laffen 
und nicht eber zu fchließen, bezw. zu de— 
den, bis die Temperatur mehrere Grad 
unter Null heruntergebt. 

3) Trifft der Nord = oder Oftwind die 





die Deffnungen der entgegengefepten 
Seite jedoch offen zu laffen. 

4) Je tiefer der Keller im Boden liegt, 
defto länger fann man warten, ehe man 
die Deffnungen fließt. 

5) Treten im Winter mildere Tage 
oder felbft nur eine Anzahl Stunden täg- 
lich mit mäßiger Kälte auf fo öffneman dıe 
Kellerlöcher während diefer Zeit, um die 
feuchte, dumpfe Luft durch frifche, reine 
Luft zu erfeßen. 


nn + — — 


Erde als Winterſchutz. 


Bededen mit Erde mag manchmal fehr 
nüglich fein, um Pflanzen gegen die firen- 
gen und plöglichen Wıtterungsmwechfel im 
Winter zu f[hügen. Um die neu ange- 
pflanzten Obftbäume follte an der Baſis 
ein 12 bis 18 Zoll hoher Ervhügel auf- 
gefchichtet werden, der fo ſchmal und ſchräg 
ift, daß der Regen leicht abläuft. Diefer 
entspricht mehreren Zweden. Es ift wohl 
befannt, daß der Theil des Baumes, wo 
die Wurzeln fih mit dem Stamme ver- 
binden, am empfindlichiten ift, und das 
Bedecken mit Erde diefen ſchützt. Außer- 
dem ift diefer Erdhügel beſſer wie ein 
Pfahl, um den Stamm bei heftigen Win- 
den in feiner Lage zu erhalten, Ein mwei- 
terer Nutzen ift der Schuß, den er gegen 
Mäufe, die an jungen Bäumen oft fo gro 
Ben Schaden anrichten, gewährt. Halb- 
barte Pflanzen und folche, von denen man 
nicht ficher weiß, daß fie unbefchädigt im 
Freien überwintern, werden durch leichtes 
Beveden mit Erde befjer, wie durch die 
alte Methode des Eınbindens in Stroh, 
das fie oft erfticdt, gefhüst. In fehr 
falten Gegenden follten die Weinreben — 
die zarten Arten überall — fo gezogen 
werden, daß man fie von den Spalieren 
abnehmen und flach auf den Boden legen 
fann. Nachdem fie jo flach als möglich 
niedergepflödt find, werden fie ein oder 
zwei Zoll hoch mit Erde bedeckt. Diee 
Berfahren ift das beite für Feigen und 
geftattet ven Bau der Frucht viel meiter 
nördlich, als es font gefchehen fönnte und 
man es früher für möglich gehalten bat, 
Die Bäume werden dafür hergerichtet, 
indem man die Wurzeln nur an der einen 
Seite wachfen läßt, fo daß fie flach umge- 
legt und die Zweige gut mit Erde bevedt 
werden. fünnen. Die zarten Himbeerar- 
ten werden in derfelben Weiſe auf den gro- 
Ben Anpflanzungen am Hupfonfluß, in 
New York, geſchützt und in jedem Fahre 
viele Ader fo bevedt. Es entipricht auch für 
junge Rofen, die mit Erfolg gefhügt wer- 
den, indem man fie umbiegt, mit Erde 
bededt und auf diefe Rafenftüde fo hin— 
legt, dag der Regen abläuft. Auffraut- 
artige Pflanzen von zweifelhafter Härte 
im Blumengarten follte, nachdem die 
Stengel abgefchnitten find, ein Erdhügel 
gemacht werden. Ohne Zweifel kann 
diefe Methode auch bei vielen zarten und 
balbharten Geſträuchen und anderen 
Pflanzen, die man jest aufnimmt und 
im Glashaus oder Keller übermwintert, 
angewendet werden. 











Zum Einlegen von Pötelfleijd 


wird unter unfern Leſern wohl auch noch 
meiftens nad herfümmlicher Weife nur 
Salz verwandt, wir theilen daher ein an- 
deres Verfahren mit, welches fich ausge- 
zeichnet bewähren foll und vom Hang in 
der „Germania“ wie folgt empfohlen und 
erklärt wird : 

Zu je 100 Pfund Fleifch gehören fieben 
Pfund Salz, fünf Pfund brauner Zuder 
und zwei Unzen Salpeter. Man kocht diefe 
Zuthaten in etwa vier Gallonen Waſſer. 
Beim Kochen fammelt ſich allerlei Unrei— 
nigfeit auf der Oberfläche des Waſſers. 
Diefe wird abgefchöpft, und mit dem Ko- 
hen fortgefahren, bis fih fein Schaum 
mehr bildet. Dann läßt man den Pökel 
falt werden. Nun wird dag volfommen 
abgefühlte Fleiſch in Fäffer verpadt und 
mit dem Pöfel übergofjen, fo daß das 
Fleiſch überall bevedt it. Will man das 
Fleiſch räuchern, fo läßt man die dünne— 
ren Stüde etwa 10, die dideren etwa 15 
Tage im Pöfel liegen. Soll das Fleifch 
im Pöfel liegen bleibeu und nicht geräu- 
chert werden, fo gießt man nach Verlauf 
von vier bis ſechs Wochen den Pöfel ab, 
foht ihn auf und entfernt durch den 





Schaumiöffel die Unreinigfeiten, welche 
ih während des Kochens auf der Ober. 
fläche ſammeln. Man läßt ven Pökel 
falt werden und gießt ihn nun wieder 
über das Fleiſch, Sollte derfelbe zur De. 
dung des Fleifches nicht ausreichen, fo 
macht man nach obigem Rezepte den nö- 
thigen Zufag. In diefem Pökel wird fi 
das Fleiſch lange halten. 

Der Pöfel eignet fib für das Einlegen 
von Schmweine-, wie Rindfleiſch. Wer 
bisher fein Fleifch nur im Salz einlegte, 
und in diefem Jahre das obige Verfahren 
einfchlägt, wird dem Hans für Mitthei- 
lung des Rezeptes ſicherlich Dank wiſſen. 


Allerlei a us Rah und Fern. 





Ber. Staaten. — Bor dem Gericht in 
New Haven fand am 12. d. M. die „Heils. 
armee“ unter der Unflage, ein öffentlicher Ge— 
meinfchaden zu fein und gottesläfterliche Lieder 
gelungen zu haben. Wie auf Kommando er. 
flärten jie fich für „nicht ſchuldig“. Im Verhör 
langen fie dann eing ihrer Lieder und eine An— 
zahl Evangeliften, Stadtmiſſionare ꝛc. zeugten 
zu ihren Gunſten. Der Richter hat feine Eptſchei— 
dung noch nicht befannt gemacht. Der Mayor 
hat der Heilsarmee aber das Umberziehen in den 
Straßen verboten. 

Von Winnepeg in Manitoba wird gemeldet, 
daß bie ftreifenden Lofomotivführer der Cana- 
diſchen Pacific-Babn morgen zu den früheren 
Lohniägen an die Arbeit zurücfehren. 

Bincennes, Ind., 21. Dez. Heute Morgen 
um Eins haben bier der Porizei-Chef Me Bride 
und der Sheriff Kadley eine Balibmünzer- 
Bande aufgehoben. Das Haupt bderfelben, 
James Summers, ift in Sullivan ortsangehö- 
tig, wo er auch die Falſchmünzerei betrieben hat, 

Rußland — In Jarmolingi, einem Fle- 
den im Podolien hat zwiſchen betrunfenen Sol- 
daten und einer Anzahl Juden eine Rauferei 
ftattgefunden, in welcher der Rabbi getödtet und 
viele andere Juden verwundet wurden. Die 
Soldaten wurden verhaftet. 

In Berlin ift am 20. Dezember die Nachricht 
eingetroffen, daß der Kaifer von Rußland auf 
der Jagd aus feinem Wagen geftürzt ift und an 
der Schulter Verlegungen erlitten bat, welche 
einem dem beutichen Kaiſer zugegangenen Pri- 
vat-Zelegramme zufolge nicht erheblich find, 

Zürfei. — Am 24. Dezember famen bei 
dem Brande der jüdischen Schule in Galata, 
einer Vorftadt von Gonitantinopel, fünfzehn 
Studenten in den Flammen um, 

Spanien. — London, 21. Dez. Die Ge- 
reiteten von dem am Sonntag in der Bai yon 
Biscaya verbrannten ſpaniſchen Poftdampfer 
„St. Auguſtine“ befunden, daß bei der Abfahrt 
der vier Boote noch 38 Perfonen an Bord bes 
brennenden Schiffes zurüdigeblieben find. Man 
befürchtet, daß fie ſämmtlich den Tod gefunden 
baben, da der Dampfer, als er zum legten Male 
geieben worden ift, uber und über in Flammen 
geſtanden bat, die See höchft ungeftüm war und 
auf dem Dampfer feine andermweitigen Boote 
vorhanden waren. Mehrere von den (Heretteten 
haben ſchwere Brandwunden erlitten. 

Portugal. — Am Samitag den 22. Dez. 
wurben in der Nachbarſchaft von Liſſabon in 
Portugal zwei Stöße von Erberfchütterungen 
veripürt. An den Gebäuden wurde einiger 
Schadeu angerichtet. Die Bevölferung war 
ſehr erfchroden. 





— Aus Rußland. Reſhitza. (Gouv. 
Wittebef.) Den „St. Petersen. Wed.“ 
wird gejchrieben, daß am 14. September 
im Dorfe Sapani des Kreifes Reſhitza 
ein Unbefannter auftauchte, welcher vor- 
gab, daß er beauftragt fei, jedem der Bau— 
ern 44 Deffjatinen, gleichviel ob Krons- 
oder Privatwald, zuzutheilen. Die dum- 
men Bauern gingen in die Falle. Der 
Wald des nahe gelegenen Gutes Rofen- 
muiſh wurde in eine große Anzahl annäh- 
rend gleicher Theile getbeilt, jeder Bauer 
griff ohne Zögern zur Art und die Abhol— 
zung ging nun anſtandlos von Statten. 
Der Yärm, ver hierdurch verurfacht 
wurde, bewog die Bufchmwächter und die 
Gutobeamten zum Einfchreiten, doch blie- 
ben alle ihre Bemühungen, den dummen 
Haufen von deffen unfinnigen Gebabren 
zu überzeugen, erfolglos. 154 der ſchön— 


‚fen Bäume waren bereits gefallen, als 


der Woloftältefte auf dem Kampfplap er- 
ſchien und den Anftifter des Unfugs arre- 
tirte. Derfelbe wurde, nachdem ein Pro- 
tocoll über diefen unbegreiflichen Borfall 
aufgejept worden, dem Unterfuchungsricd- 
ter überliefert. Man fand bei dem unbe- 
fannten Subjedt drei verfchiedene Papiere, 
deren ſelbſtverſtändlich Feines eine Er- 
mächtigung zu dieſem grandiofen Wald- 
frevel entbielt. Dagegen ergab fi, daß 
er aus St. Petersburg ausgewiefen und 
in der Stadt Ajuzin angefiedelt worden 
war, aus der er aber geflohen mar, 
um diefe an ſich nicht recht verjtändliche 
Schandthat auszuführen. 
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Die Nundfhan. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 





Elthart, Ind., 26. Dezember 1883. 








Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., as 
second class matter. 





Die legte Nummer der „Rund: 
ſchau“ für 1883 liegt nun dem I. Lefer vor 
und was uns im Anfange diejed Jahres 
feine fo leichte Sade ſchien, jede Woche 
eine Nummer unferes Blättchend mit ent: 
ſprechendem Leſeſtoffe verjehen in die Welt 
hinauszuſchicken, das iſt num mit Gottes 
Hülfe ausgeführt. Obaber alle die fehr 
verjchiedenen Lejer an dem Inhalte der 
„Rundfhau” Genuß und Belehrung ge: 
funden, das wollen wir nicht entjceiden, 
doch daß Viele, ja die große Mehrheit mit 
unjerer geringen Leijtung zufrieden find, 
das beweiſen die zahlreichen Erneuerungen 
der abgelaufenen Subjicriptionen. Wie 
die Herausgeber joeben mittheilten fird 
die Ausfichten für 1884 die beften, was 
nicht nur uns, fondern wohl auch jeden 
unferer Lejer freut. Die wöchentliche Her: 
ausgabe der „Rundſchau“ war für bie 
Herausgeber ein gemwagtes Unternehmen, 
es hat jich aber als haltbar erwiejen und 
fomit hoffen wir, wenn Gott ferner feinen 
Segen giebt, unier Blättchen immer mehr 
versolllommnen zu können, ohne daß der 
Breis erhöht wird. Dies wird jeder Leſer 
gerne ſehen und daher wohl auch wo er nur 
fann, etwas darin behilflich jein, wie denn 
aud Viele bisher uns in freundlicher Weiſe 
geholfen, wofür ſowohl die Redaktion als 
aud) die Herausgeber herzlich danten. — 
Allen I. Lefern wünſchen mir ein nad 
Leib und Seele gejegnetes neues Jahr. 


Mit dem Jahresſchluſſegeziemt 
es ſich, daß wir wiederum einen Rechen— 
ſchaftsbericht über die aſiatiſchen Collekten— 
gelder ablegen. Anknüpfend an den er— 
ſten Theil deſſelben in No. 33 der wöchentl. 
und No. 16 der halbmonatl. „Rundſchau“ 
haben wir wie folgt zu berichten: 

Wir erhielten 


a) für die Gemeinde unter 
Aelteften Jakob Janzen: 
Bom Aelteften * * in Kanias $15 00 


Bon der Gemeinde unter Xeltejten 
Töws, Kanias 

Bon der Gemeinde unter Weltejten 
J. A. Wiebe, Kanjas 145 00 


278 36 


Bon der Bruderthaler Gem. „1429 00 
Bom Xelteften * * in Kanjas 50 00 

Bon der Gem. unter Aron Wall, 
inn. 20 00 

Bon der Gem. unter J. A. Wiebe, 
Nebr. 12 00 

Bon der Menn. Brüdergem. in 
Boone Co., Febr. 15 00 

Bon der Gem. unter Aelteſt. 3. A. 
W. in Nebr. 20 00 


Bon der Gem. unter Aelteſten Iſaak 





Peters in Nebr. 55 50 

Bon Berfchiedenen in Minn. durch 
4. 15 00 
Bon H. Holzrichter in Minn. 10 00 
Total: $764 86 


b) Für Bedürftige in Afien mit befon- 
derer Hervorhebung der Familien 
aus der Brüpdergemeinde, Ru: 
ban: 

Bon der M. Brüdergem. in Johan: 
nesthal $100 86 
ec) Für einzelne Familien und 
PBerjonen: 


Von PB. DO. Minn. für C. Düd $15 00 
Durch A. Sch. Kan., für W. Gies- 
brecht 55 00 
Durh A. Sch., Kan., für Dietr. 
Braun 15 00 
Dom Xelt. * * Han., für 9. Kröfer 25 00 
u A „Th. Koop 10 00 
Bon J. J., Minn., für 3. Janzens 
Familie 15 00 
Von 3. K., Kanfas, für H. Kröker 50 00 
2 „ Aelt.3.%. 15 00 
[77 9. En [77 [23 [23 ‚sm 9 15 00 
[23 =; >, [23 [23 [23 ‚m 15 00 
[77 A. DB. [23 [77 [73 mer 5 00 
ron „ 7 N. Koop 5 00 
yon 7 „ N. Peters 
Familie 5 00 
[77 mm [7 [23 Ih. Koop 5 00 
[23 9. Du ‚’ [73 ’ [73 5 00 
NE, u „H. Kroeker 10 00 
„» 3 B., [7 m) Iſ. Benner 25 00 
N: u „‚ Jakob 
Briefen 10 00 
Durch J.V., „ „, Martin 
Janzen 35 00 
a DE — —— „H. Janzen 
u. Funken 100 00 
7) rn [7 „ eine unge 
nannte lei= 
dende Frau 10 00 








Durch J.W. P. Kanſ. f. 4J — 
amilie 


Berührung gekommen: Karl Voth, Joh. 
Peters, Heinrich Voth, W. Matthies, Abr. 
Schulz, Aelteſt. B. Schmidt u. a. m. Die 
beiden Evangeliſten ſuchten überall für 
den Herrn zu arbeiten und machten ſehr 
jegensreihe Erfahrungen. Auch unter 
den dortigen Baptiften redeten fie einige 
male zu einer zablreichen Zubörerfchaft. 

Afien. Andreas Butler, fr. wohnhaft 
in Polen, dann an der Molotichna und 
von bier nach Aſien übergefievelt, fchreibt 
an feine freunde in Amerifa einen Brief, 
den der Editor der „Rundſchau“ am lieb- 
ften dem Bruder des Schreibers zuftellte, 





„G. Gäde,, „Cornel. 
Funt 45 00 
rn " 2 „ Br. Riffel 30 00 
Fe: ‚. die übrigen 
Fam.in der 
Kub. Brü: 
dergemein. 35 00 
Vom Aeltejten * * in Kanſas für 
feine Geichmijter 50 00 
Durch 3. WB. von A. Sch., Nebr., 
für C. Funt 5 00 
Durch J. W. von 9. P., Nebr., für 
P. Wall 5 00 
Durch A. Sch. von A. W. Kanfas, 
für Wie. E. Wiens 30 00 
Durch A. Sch. von A. W., Kant. für N 
die Tochter der Wwe. | 
E. Wiens 5 00 ! 
Durch 3. B. von Pr. C. W., Nebr., 
für J. Dörkſen 10 00 
Durch J. P. von J. R. Nebraska, 
für Jakob Frieſen 5.00 
Durh %. P. von C. D., Nebr., 
für B. Dallfe 5 00 
Durch 3. P. von 2. K., Nebr., für 
Gebr. Janzen 10 00 
Durch C. P. in Nebrasta für Sa: 
fob Reimer 11 00 





Total: $707 00 
Sind aljo im Ganzen $1572.72, die in 
vier Sendungen an Aller. Stieda, Riega, 
zur MWeiterbeförvderung geſchickt wurden: 
9. Sendung über Elfhart 
$35.00 = 170 Rbl. 
10. Sendung über Chicago 
$1044.22 = 2124 Rbl. 50 Kop. 
11. Sendung über Chicago 


$267.00 = 542 Rbl. 
12. Sendung über Chicago 
$176 60 — 359 Rbl. 50 Kop. 
Total: 1572.82 = 3196 Rbl. 


Gegenwärtig (21. Dez.) befindet fich 
feın Geld für Ajien an Hand, indem die 
zwölfte Sendung am geftrigen Tage ab- 
ging. — Nehmen wir no die im eriten 
Rechenſchaftsbericht quittirten 3337 Abi. 
zu der obigen Summe, jo ergiebt fich, daß 
wir bisher im Ganzen 6533 Rol. für die 
Bedürftigen in Ajien erhielten und meiter- 
befördern durften. Wabrlich eine jchöne 
Summe, die weit unjere einjtigen Erwar— 
tungen übertrifft. Gott wolle es allen 
lieben Gebern reichlich lohnen, daß fie fo 
willig geholfen haben. Einen berzlicen 
Dank jtattet aub Schreiber diejes allen 
Betreffenden ab, daß man ihm das Ber: 
trauen jcbenfte und ihn in die angenehme 
Lage verießte, in dem guten Werte auch 
etwas thun zu dürfen. Mit der größten 
Bereitwilligteit fteht auch ferner zu Dien— 
ften 3 





Perſonal⸗Nachrichten. 


ſtanſas. Die Frau des Franz Arndt 
ift bereits feit Anfang Dezember aus ber 
Jrrenanftalt in ihre Familie zurüdge- 
fehrt. 

— Peter Loewen bat von der Ber. 
Staaten Fifh- Commiffion aus Waſhing— 
ton 20 deutfche Karpfen gratis erhalten. 

— Peter Balzer, fr, Liebenau, und 
Heinrih Banmann, fr. Hamberg, Rßl., 
find in ver Neu-Aleranderwohler- Ge- 
meinde zu Predigern gewählt. 


Nebraska. Die Brüder Peter Bark— 
mann, Heinrich Wiebe und F. Groening, 
Sr., alle von Kanfas, famen mwohlbehal- 
ten in Hamilton Go. bei den I, Freunden 
an, und wollten verfchiedenen Pläpen Be— 
fuche abftatten. 

Minnefota. Dietrih Thießen baut 
einen Stall 24 bei 80 Fuß, um feine 
Schafe unterzubringen. 

— Aus dem „Windom Reporter’ er- 
fahren wir, daß Abraham Penner, Moun- 
tain Lake neulich 80 Pfund Seidenrau- 
pen-Cocons nah Philadelphia an die 
„Womens Silk Cultur Association” 
geſchickt und fürs Pfund 20 Cents erbal- 
ten habe, während voriges Jahr der Preis 
nabezu ein Dollar gewefen. Die Gefell- 
fhaft bat erklärt, die Mennoniten in 
Minnefota follten fich beffere Seidenrau- 
pen⸗Eier anfchaffen. Penner erklärt das 
Auftreten dieſer Gefelfchaft für einen 
Schwindel, indem die Cocons von ge- 
wöhnlicher Qualität geweſen. Gelbftver- 
ſtändlich wird nach ſolchen Erfahrungen 
Niemanden mehr die Luft anmwandeln, 
Seidenraupen zu ziehen. 

Dalote, Abraham Both von Parker 
berichtet, vaß er in Gemeinfhaft mit H. 
Adrian per Bahn eine Reife nach Spring- 
field (Daf,) gemacht und dort mit ver- 


jedoch weiß derjelbe nicht feine Adreſſe. 
Andr. B. theilt mit, daß diefer Bruder, 
nämlich Heinrih Buller, fr. bei Halftead, 
Harvey Eo., Kanfas, gewohnt, bezweifelt 
aber, ober noch da ift, Unter Anderm 
tbeilt der Schreiber mit, daß ihm ein 
Pferd verſchwunden fei und nimmt an, 
daß die Firgifiichen Nachbarn wohl mehr 
davon wilfen, als er. Hierauf bezüglich 
heißt es in dem Briefe: „Es hat uns recht 
viel zu fchaffen gemacht, doch Durch Got— 
te8 Gnade können wir uns darin zurecht 
finten ; es erinnert uns daran, daß wir 


ebenjo auf der Hut fein müſſen, nicht aud | 


der ewigen Seligfeit verluftig zu geben, 
was ja viel mehr Schaden fein würde, 
Wir werden bier immer aufzupaffen haben, 
denn in Armuth verjunfen, wie wir find, 
prüft es den Glauben.“ Ferner jagt der 
Schreiber: „Wir find uns fo ganz über- 
laffen ; antere Gejchwilter befommen 
Briefe und können ſich tröften, und jo 
möchte ich auch gerne Briefe von den Ge— 
jöomiftern und freunden in Amerifa er- 
halten. Ea befommen immer noch Einige 
Held geihidt, was wirklich wohlthuend 
für die Berreffenden if. So lafje ich's 
denn den Geſchwiſtern wiffen, daß, wenn 
esnur möglich ift, unfrer auch derartig 
zu gedenfen. — Das Wetter ift jegt noch 
wieder ſchön, aber es hat auch ſchon 
Schnee gelegen. Die hoben Berge blei- 
ben bereits weiß und glänzen im hellen 
Sonnenſchein prachtvoll, 
Andreas Buller, 
in Nikolaipol, 
Stadt Aulieata, Krai Turfeftan, 
via Orenburg, via England, 
Asiatic Russia. 
KB” Bis auf tie legten zwei Zeilen 
muß alles in ruffifcher Sprache gefihrieben 
werden, Editor d. N 





Politiſche Nachrichten. 


England. — London, 18. Dez. Die Po— 
lizei beobachtet ſorgfältig die Wohnhäuſer der 
Führer der iriſchen Nationaliſten. Es heißt, daß 
der Lordmayor Drobbriefe erhalten bat, in wel- 
den ibm die bevorftebende Sprengung der Lon⸗ 
don -Brüde und des Newgate-Sefängniffes an- 
gefündigt wird. Die nad O' Donnelis Hin- 
richtung aus dem Gefängniß zurüdgezogenen 
Geheimpoliziften find dort wieder eingezogen. 
Eine außerordentlie Polizeimacht ift auf und 
an der London Brüde aufgeftellt und bewacht 
deren Bogen; fie unterfucht alle Fahrzeuge, 
welde unter der Brüde bindurdfahren und 
beobachtet den Perjonenverfehr auf der Brüde, 
In Folge der Drohungen mit Rave für O’Don- 
nels Zod wird auch Gladftone's Wohnung, 
Hawarden Caſtle fireng bewacht. 

London, 19. Dez. Der Minifterpräfident 
Gladſtone wurde, währender heute der Morgen- 
andacht in der Kirche von Hawarden beimohnte, 
von Poliziften bewacht. 

Deutfhland. — Berlin, W. Dez. Die 
„Mational Zeitung‘ meldet, daß bei dem Be- 
ſnche des Kronprinzen bei dem Papfte der Kul— 
turfampf nicht erwähnt worden ift, obwohl dem 
Bernebmen nad der Papit erwartet hatte, über 
die Abfihten Preußens in Betreff der Kirche 
Etwas zu erfahren, 

Stalien. — Der „Moniteur de Rome” 
ſagt: Der Beſuch ift eine Frucht des Bismard- 
fen Planes zur Verbündung aller confervativen 
Mächte gegen die verwegene Demokratie, und 
der Ehrenplag in dieſem Bündniß ift dem Papfte 
angemwielen, deſſen Einfluß auf der Welt am 
Weiteſten reicht. 

Rem, 19. Dez. Vom ſchönſten Wetter be- 
aünſtigt, bielten heute der deutſche Kronprinz 
und der König Humbert eine Heeribau ab, bei 
welcher 20,0 UV Mann in Reih und Glied ftan- 
den Es hatte ſich dazu eine ungeheure Ju 
fbauermenge eingefunden, welche große Be- 
geifterung an den Tag legte. 

Rom, 21. Dez. Nach den Behauptungen 
bes Blattes „Raſſegna“ haben der Papit und 
der deutſche Kronprinz drei Viertelftunden lang 
über allgemeine Gegenftände aefproden. Als 
ſich der Prinz verabſchiedete, fragte ihn der Papit, 
ob er eine Sendung zu erfüllen babe ; darauf 
entgegnete der Prinz: „Ich babe nur eine zu 
erfüllen, nämlich die, dem lebhaften Wunde 
bes Kaiſers und des Fürften Bismard nach der 





fhiedenen Freunden und Belannten in 


Wieder herſtellung des religiöfen Friedens in 


Deutichland, wie er mit unferen Gejegen unb 
Staatseinriptungen vereinbar ift, Ausprud zu 
geben. Der Papit bat einen eigenhändig ge- 
ſchriebenen Brief an den deutichen Kaiſer abge- 
ſendet. 

Oeſtreich Ungarn. — Wien, 16. Dez. 
Vier Perſonen, darunter ein der Umſturzpartei 
angehöriger Arbeiter, ſind in Verbindung mit 
der geſtern berichteten Ermordung des Polizei- 
Commiſſärs in Floridsdorf auf einem Heim- 
wege aus einer Arbeiterverfammlung, verhaftet 
worden. Die Polizei hatte türzlich von Johann 
Moſt veröffentlichte Zettel in Beichlag genom- 
men, in denen dem Wolfe von einem allgemei- 
nen Aufitande abgerathen und die Ausübung 
vereinzelter Gewalithaten namentlich gegen bie 
Polizer zur Erzeugung von Sihreden empfohlen 
wird. 

Wien, 19. Dez. Kürzlich haben in ber Her- 
jegowina zwiſchen den öſtreichiſchen Truppen 
und Räuber-Banden Gefechte ſtattgefunden, in 
denen die erjteren jchwere Verluſte erlitten haben. 
Man befürchtet fogar, daß eine Compagnie Deft- 
reicher gefangen genommen und niebergemepelt 
worden ift. 

Serbien. — Belgrad, 19. Dez. Zwanzig 
Radikale, darunter der Führer der NRabdifalen in 
der Sfuptichina, Paſchiſch, welche der Theil» 
nahme an dem Aufſtande im September und 
Oktober ſchuldig geiproden worden und nach 
Bulgarien geflüchtet find, find zum Zope verur- 
theilt worden. In der nächſten Skupiſchina 
wird es Feine radikale Partei geben, 

Tongking. Paris, 18, Te. Eine De- 
peſche aus Saigon meldet, daß der franzöſiſche 
Seichäftsträger in Hue bie neue annaminde 
Regierung nicht anerkennt und alle amtlıcyen 
Beziehungen zu derjelben abgebrochen bat. 

Hongkong, 20. Dez. Die Franzoſen haben 
die Hauptaußenwerfe von Sontay, beſtehend in 
funf ftarf befeftigten Dörfern, erobert. Der 
Feind leıftete hartnäckige Gegenwehr. Die äran- 
zoien verloren an Zodten und Berwundeten 200 
Mann und 15 Offiziere. Admiral Courbet 
hatte 7000 Mann zur Verfügung, von denen 
4000 Mann an dem Kampfe theilnahmen, wäh- 
send der Reit in Referve blieb. Die Chinejen 
befinden fi noch im Befig der Feitung Sı ntay. 

Xondon, W. Dez. Wie eine Depeſche aus 
Hongfong meldet, bat der Angrıff auf Sontay 
am 14. d. M. ftattgefunden. Zwei Außenwerfe 
wurden von den Franzoſen erobert und die Ci- 
tadelle ift von ihnen eingeichloffen. 


Verehelicht. 


Kanfas. Goerzen — Kroeker. 
Franz G. mit Katharina K., beide von 
Menno, P. D. Marion County, 





Brieffaiten. 


Correfp. in P. K. — Alle Beflelungen 
ſowohl für Bucher ala Zeitungen, In— 
land wie Ausland, fine nah Elkhart, 
Ind. zu adreffiren. 





Erfundigung—Ausfunft. 


BF" Folgende Adreffe wurde gewünſcht: 
David Schapansty, Peabory, Marion 
Co. Kanfas. 





Quittung. 





Durch 3. F. Funk, Elkhart, Ind., er» 
hielt der Unterzeichnete 250 Dollars zu— 
geſchickt, die von Jakob Neufeld aus Min⸗ 
neſota für Dietrich Rempel in Schönhorſt, 
Rßl., beſtimmt waren. Bon Chicago 
aus mit ver 12. aflatifhen Sendung zu— 
fammen an Q. GStieda geihidt, betrug 
die Summe 509 Rbl., wovon aber Herr 
Stieda die Koften abziehen wird, die ſich 
in Rußland mit ber Weiterbeför- 
derung des Geldes per Poft ergeben. 

9.8. Darms, 

Naperville, Js. 





Marktbericht. 
19. Dezember, 1883, 








Produfte 
befter Qualität. 


Chicago 


Wüolefale-Preis für A 
2 
5 











Weizenmehl ver 100 Ib .00/$7.25| 86.20 
Roggenmehl u. _ — — 
Weizen Bußhhel 0 90 87 
Roggen ei 5 4 48 
Welſchlorn 7 59 40 45 
afer [7 " 3 30 25 
erfte „on 6 6 55 
Flahefamen „, MM) B— — 
Butter [7 Pfund 35 6.) 35 
Eier „, Tugend MT 0 80 
Schweine „ 102 5 5.00| 5.00 
Wolle, (Medium, unge: 
waſchen) per Pfunt — — — 
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Abtheilung der Herausgeber. 


KB Diefe Seite, wie das ganze 
Anzeigen: Departement fteht nicht 
unter der Eontrolle und Verant- 
wortlichfeit des Editors. a 


Nindvieh und fette Schweine 
Lönnen von den Farmern in Cottonwood und ben ans 
grenzenden Counties in Minnejota zu ben beften Markt⸗ 
preijen verkauft werben bei 

Bubler & Nempel, 
Bingham Late, Eottonwood Eo., Minn. 
23 Sowohl briefliden wie perſönlichen Anfragen 
wird prompte Aufmerkfamfeit gefchentt. 
51,83-—12,84. 





Ein Store anf dem Lande zu verlaufen. 

Zehn und eine halbe Meile bis zur nächſten Stabt, 
mitten im Herzen einer guten deutſchen Anfiebelung, in 
der Nähe einer guten Waſſermüble und einer Grob- 
ſchmiede gelegen. Eine feltene Gelegenheit für einen 
Dann der deutfch ſpricht. 

Die beften Gründe für den Verkauf Fönnen angegeben 
werben. Anſprechende Bedingungen für den Käufer. 
Kommt felbft oder adreffirt an 

T. Dean, 


H. 
51,83—2,84. Alta, Harvey County, Kanjas, 


3u beruntergefeßten Preifen 
verkaufen die Unterzeichneten von ihrem großen Rager 


Weberröde u. fertige Kleidungsſtücke. 


Auch empiehlen wir dem Bublikum unfer vollftändiges 
Yager in 


Schnitt: Waaren 





jeber Art. 

Harms & Co., 
46—52,83 Hillsboro, Kanf. 
Abr. Auiring, Bewton, Kım., 
verfauft deutihe Volle, — fogenannte 


Schilö-Tücher, — Boi, — Parchent, 
— Strümpfe, — Schuhe, — Stiefel, 
Wolltücher, — Winterbandfchube, 
—* — Mützen ꝛc. ſo billig wie möglich. 
ute Bettfedern find ſtets vorräthig. 
Außerdem find Fayence und Kurzwaaren (Gro- 
eeries) zu haben. Es werden Randprodufte als 
Zablung angenommen. 41—52,83. 
Die Unterzeichneten, Hänbler in BE 
Eiſen⸗, Glas⸗, Porzelanu. Spezereiwaa⸗ 
ren, Nähmaſchinen u, Ackergeräthe, 
serfaufen fur Baar zu den niedrigſten 
Preifen. Sind auch Agenten für Marſh 
Platform Binder. Nehmen zu den bödh- 
Ken Marktpreiien für Wanre Produkte 


entgegen. Man fpreche vor bei 
C. G. Gert & Eo,, 
23—52,83 Hillsboro, Kanſas. 


_ Dr. c. A. FLIPPIN, 


Wund⸗ und Knochenarzt 
in Hillsboro, Kanſas, bedient alle Ar- 
ten von Krankheiten mit größter Sorgfalt für 
geringe Vergütung. 

Spricht deutſch und engliſch. 


Löwen Bros. & Co., 


Eigenthümer der 
Peabody Mehl: Mühlen. 
Peabody, Marion County, KRanfas. 

Berfertigt und bat jeber Zeit auf Lager bie beften 
Marten nah neueftem Verfahren, als: Winter-Wei- 
enmebl, Kornmehl ꝛc. Großer Umtaufch-Betries. Die 
Vönften Martpreife bezahlt für alle Arten von Weizen 
15—52.83. 


21-52,83 


Spezielle Preije für Müplen- Weizen. 


Wunfchumfchläge. 

Wir haben eine fhöne Auswahl von Wunfchum- 
ſchlägen, bie wir portofrei zu folgenden Preifen an ir- 
gend eine Adreſſe nah Empfang bes betreffenden Be- 
trages zuſenden: 

MWufter F. Mit Bildern auf ber erſten und letzten 
Seite, verihiedene Muſter. 


Ver Stüd .04 
Ver Dutzend (12 Stüd), .30 
Für 50 Stüd 1.00 
MufterG Starkes Papier, ſchönen Farbendruck, 
colorirten Bildern und Sprüden. 
Ber Stück .04 
Per Dugend (12 Stüd), 40 
Für 40 Stüd 1.00 


Mufter H. feines farbiges Papier, fehr ftarf, 
mit gepreßtem Golddruck auf der erften und 
legten Seite, ſehr ſchön. 

Per Stüd «06 
Ver Dugend (12 Stid), .60 
Für 36 Stüd 1.50 


Anliniirtes Schreibpapier. 
r Die Bogen haben eine Größe, die genau für 
die Wunichumfchläge paffend ift. 








12 Bogen poſtfrei verfandt Boften............ ‚10 
P n " — — —— +20 
s „ " " EEE FERTTIERBERT +30 





Bilder-Karten. 


Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 

‚ berweitiges Verzeichniß unferer neuen Auswabl 
son Bilderfarten vor, Alle diefe Bilder wurden 
forgfältia ausgewählt und find frhöne paffende 
Geſchenke und Belohnungen für Kiuder fowohl, 
wie für ältere Leute. Wir verfaufen biefelben 
u äußerft billigen Preifen und laden deshalb 

öflichit zum Einfaufe ein, . 





Für Schulen und Sonntagsſchulen. 
Farbendruck — wunderſchön! 


No. 54. Neueſte Fleiß- Karten 
für Sonntagſchulen, in feinem Farbendruck, 





12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stück, ein 


fhöner Bihelfpruh mit Blumenftrauß, Vö— 
* u. ſ. w. auf jedem Kärtchen. 14x2 Zoll, * 
N ass — 


Des Chriſten Weihnachtslich- 
ter für's ganze Jahr 10 illuſtrirte 
Bibelworte in feinftem Yarbendrud, einem 
pradtvollen Blumenftrauß mit Bikelfprit- 
hen, die fih auf die Weihnachtszeit beziehen. 
7 2** rasen. «35 
Gruße von oben. 10 iluftrirte Bi- 
belworte in feinem Farbendrud + Bibelfprüche 
in Farbendrud, Blumenftrauß, Vögel u. f. 
w. Eine wunderfhöne Karte, 33x5 Z0l.. .30 
Dbige drei Sorten können wir al® die vortrefflichften 
Bilder-Karten, bie in der deutſchen Sprache zu haben 
find, empfehlen. 


Bibliſche Bilder, 35 bei 54% Zoll, colorirt und fehr 
Wön. Per Dihend.. .30 
DEE. sus a0 sun 1.50 
401.—Gottes Wort u. f. w.—Kolorirte 
Karten mit Bildern und einem Gedicht von brei 
Verfen. 3x4% Zoll groß. 10 arten .13 
407.— Die Liebe und Leiden des Berrn. 
Einfaffung in Gold und verfcierenen Karben, 
Laubwerf, verziert mit ſchönen Chromo Bignetten. 
Illuminirte Kreuze uno Blumenftrauß. Größe, 
65x31, Zoll, 10 im Padet............- 5 
409.— Blumenftrauß mit einem Bibels 
fpruche.- 4x4 Zoll, Golorand. 10 Kar- 
ten i FR ee | 
415.— Land » Scene, Wafler, Berge, 
Gefträuche, Bibelfprüche, Goldrand u. f. 
w.. 10 Karten, 315x614 Boll... uuuu-euunnı. 25 
423.—Worte der Weisheit. — Pier neue 
und präcdtige Chromo Blumen Zeichnungen, 
Moosrofe, Morgenblütbe 2c. — Sortirter Zint- 
grund. Größe, 534x714 Zoll, 10 im Pader . 85 
425. ZTintsSintergrund, in der Mitte 
eine offene Blume, auf der linten obern Ede einen 
fhönen Bibelfpruch in einem Viertelkreiſe. Gold- 
vand, 334x534 Zoll, febr fhön, 10 Karten. .. 30 
435.—- Bibel Lehren. —Blumenftraug mit 
prädtiger Verzierung und einem Bibeliprude. 
5x61% Zoll. ſo im Padet ...  -uruucnen .. .35 
437.— Blumenftrauß mit Bibeliprud. 2% 
x4l, Zoll. 25 im Vader — 
441.— Schöne Bibelſprüche, mit Blumen- 
rauf und Goldumfallung ; 483 aͤhnlich. 234x 
5 Zoll. 10 Karten.... ——— . +15 
443. Blumen S. &. Karten. — Adt ori 
ginale Ehromo-Zeihnungen. —Blürbe und Blu- 
men — mit Zintgrund. Größe, 234x434 Boll. 
25 im Padet ; 2 +25 
443 — Tint:Hintergrund, Blumenftrauf, 
Bibeiſpruch, Goldeinfafjung, fehr ſchön, 44x7 
Bol 10 Karten zo ; 30 
453.—S. ©. Ticket, Bibelfprüche mit Blu- 


menfträuße. Größe 1°4x2% Zoll. 24 im Pa- 

det, ver Padet . +18 
461. Blumenftrauß mit Bibelipruch, 

Goldrand, 10 Karten, 334x534 Boll. .... .20 
463a Bügel. — Kleine Karten mit kleinen 
Terten. Größe, I114x1%. 100 im Padet...... .25 


467.— Floral S. ©. Karten. Acht belle 
Ehromgzeihnungen — Schöne Blumenfträußlein 
mit Heinen Vögeln und Text. Größe, 114x1°% 


Boll. 100 im Padet away u 26 
1273. Gebete der Bibel.—Laubwerf-Ein- 

faſſung mit goldenem Hintergrund, ſortirte Far— 

ben Größe 424x3 Zoll 25 im Padet...... +25 


474,—-Kolorirte Blumen, mit einem Bi- 
beifprud und einem mit Gold- und Farbendruck 
verzierten Rand. 414x6%. 10 Karten ’ +40 
479.— Cine Hand mit einem Blumen- 
ftrauß und Bibelſpruch, Rand mit Gold und 
Farbendruck, febr hübſch. 34x54, 10 Kar- 
Ta SE 60 Fr 
483.— Feder und Blumen 8. &. Kar: 
ten. —PVier ſchön bearbeitete Chromozeichnungen 
— Feberfiel und Blumen—auf zartem Lintgrnnd. 
Größe, 334x1% Zoll. 50 im Padet... ...... 25 
485.— Eine pradtvolle Karte mit Blu- 
menftr.uß und Bibelſpruche, Goldrand. 10 
Kırten, 34x5} ... - 
490.- Das Gebet des Herrn. — Grofe 
Karte. Mit practvoller Biumen-Einfaffung, 
verziert auf kolorirten Karten, mit goldener Ein- 
fafung. Größe, 1414x6% Zoll. 10 im Padet. .50 
394.— Worte der Bibel, Obſtgewächſe, 
Goldeinfaſſung, fehr fhön, 10 Karten, 4lax5l4 


Zoll 26 
666. — Chromo Bilder, Landſchaften, 
Vögel, Tbiere, Blumen, Früchte u. f. w. 9x11 
Boll. Per Stud 
Per Dutzend . — 5 
667. Chromo Bilder, ben obigen ähn- 
lich, aber feiner und mit Goldeinfallung, ſehr 
I —— .06 
———— .60 


Mar adreifire alle Beftellungen an bie 
MENNONITE PUB. CO. ELKHART, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ſtets von den vornehmften und beften Bi- 
bein im Vorrath. Um fernere Ausfunft wende man fi) 


an bie 
MENNONITE PUBL. CO. Elkhagt, Ind. 


Ayer’s 
Sarsaparilla 


Iſt ein ſehr concenirirter Auszug der Sarjaparilla: 
und anderer biutreinigender Wurzeln mit Kaliums 
und Eiſen⸗Jodid verbunden, und das unfhädlichfte, 
zuverläffigite und billigfte Biutreinigungs- Mittel, 
dad man anwenden kann. Dhne Fehl treibt es 
alles Blutgift aus dem Körper, bereidhert und ers 
neut das Blut, und ftellt defjen belebende Kraft her. 
Es iſt das befte befannte Mittel gegen Strophein 
und alle jtrophulöjen Nebel, gegen Rothlauf, Hit: 
bläschen, Flerhten, Schwären, Geſchwũre, Fleiſch⸗ 
gewächſe und Hautausſchläge; ebenfo gegen alle 
Krankheiten, die durch dünnes und verarmtes Blut 
verurfacht werden, wie Rheumatismus, Neuralgie, 
rheumatijche Gicht, allgemeine Entkräjtung und 
ifrophulojer Katarrh. 








Heilung von entzündetem Rheumatismus, 


„Ader’s Sarjaparilla hat mid von ent⸗ 
zündetem Nheumatismus geheilt, an bem ich viele 
Jahre gelitten hatte. W. H Moore.” 

Durham, Ja., 2. März 1882, 


Bnbereitetvon 


Dr. 3. C. Ayer & Eo., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotheken zu haben: $1, 6 Flafchen 85. 





Erfahrung 


eines 


Alten Soldaten. 


Galvert, Teras, 3. Mai 1872, 
„Ih möchte meine Anertennung der werthvollen 
Eigenjhaften von 


Ayer's Gherry · Xectoral 


als Mittel gegen ben Huſten ausfpredhen. 

„Ich biente in Churchill's Armee, und zog mir 
gerade vor ber Schlacht bei Vicksburg eine heitige 
Erfältung zu, bie zu einem gefährliden Huften 
ausartete. Nichts gab mir Erleichterung, bis wir 
auf unferm Baͤrſche zu einem Dorf:framladen 
famen, wo man mir auf meine Erfundigung nad 
einem Arzneimittel zuredete, Ayer’s Cherrys 
Pectoral zu verfuchen. 

„Ich folgte dem Rathe, und war bald geheilt. 
Seitdem habe ih dad Bectoral immer in meinem 
Häufe gehalten und habe gefunden, daß es ein un— 
fehlbares Mittel gegen Kehl» und Lungen⸗Krank⸗ 
beiten ift. J. W. Whitley.“ 


Wir befigen Tauſende von Zeugniſſen, daß Aye r's 
Cherry⸗Pectoral alle Kehl: und Lungen⸗ 
Krankheiten entihieden heilt. Da es zugleich 
von angenehmen Gefhmad ift, fo nehmen es auch 
bie fleinften Kinder gerne ein. 


Zubereitet von 
Dr. J. C. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotheken zu haben. 


Artikel für die Feiertage. 
Beatrice Nebraska. 
Jay F. Price, 
Groß: und Klein-Verkäufer, Bud: und 
Schreibmaterialien » Händler. 


Mein Laden ift diejes Jahr die Hauptniederlage von 
Feiertagsartifeln. Das größte Lager von Gütern, bie 
jemals nah Beatrice gebracht wurden. Deutſche und 
eng'iiche Bücher Für Kınder in großer Auswahl. Be- 
fondere Auſmerkſamkeit babe ich dieſes Jahr darauf 
verwandt, um meine deutſchen freunde zufrieden zu 
ftellen mit: Porzellan-Ware, außeifernes, bledernes 
und bölzernee Spielzeug irgend einer Art, Puppen, 
Schuhe, Strümpfe, Hüte und Müten für Puppen. 
Geſchmückte und ungefhmiücdte Wagen und Wiegen für 
Puppen. Schlitten, Schaufelpferde, Wagen, Bau: 
und Alphobet-Blods. Auch führe ich eine große Aus— 
wahl fowobl von kleinen Dufil-Inftrungenten als au 
von Orgeln und Fortepianos. Kommt und prüft 
mein Warerlager, E8 wird feine Mühe gefcheut, die 
Ware zu zeigen. Gute Ware und befcheidene Preiſe. 
Bergefj t den Plat nicht ! 


Say %. Price's Buchhandlung, 
Beatrice, Web. 


Für Deutfh-Amerikaner und deren 
Freunde in der alten Heimath. 


Unter Sanction des Staates Michigan ift eine Bro- 
ſchüre in deutſcher Sprabe herausgegeben worden, 
welche für Cirkulation im Auslande beftimmt iſt. Dies 
felbe enthält U: gaven über die Indbuftrie und Hülfs— 
quellen des Staates, Bemerkungen iiber feine Suftitir- 
tionen, Informationen über jeine unocuppirte Fändereien 
nnd eine Karte, auf ber die Hauptftädte des Staates, 
bie größeren Dörfer, die Eifenbabn-Linien und die geo— 
grapbifche Umgebung des Staates angegeben find. 

Diejenigen, welche dieſe Brofhüre an ihre Verwand- 
ten nah Deutihland fhiden wollen, fönnen das Wert: 
hen gratis erhalten, wenn fie ſich briefli an den U: ter 
zeichneten wenden. Auch wird die Broſchüre von dem 
Unterzeihneten bireft an irgend eine Adrefje gejanpt, 
welde ihm aufgegeben wird. 

Commissioner of Immigration, Detroit, Mich, 


Boa & LE — 
Funds Fantilien:-Kalender 
für 1884. 

Diefer ſchöne Kalender hat die Vreſſe verlaffen und 
ift zum Verkauf im Buchftore der Mennonite Publi— 
fbing Eo., Elthart, Indiana, zu folgenden Breiien 
zu baben: 1 GEremplar 8 Gents; 2% Eremplare 15 
Cents ; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dutend 60 Eents ; 
22 Eremplare 51.00. Obige alle yortofrei. 100 
Eremplare per Expreß 83.75; ein Groß (144 Stück) 
per Erpreß 85.00. Wenn fie per Expreß verfandt wer⸗ 
— ſind die Ueberſendungskoſten vom Käufer zu be— 
zahlen. 

Dieſer Kalender ift ſchön gedruckt, angefüllt mit nütz⸗ 
lichem, chriſtlichem Leſeſtoff, enthält zwei ſchöne Illu— 
ſtrationen und iſt in jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, ber in jerer Familie Eingang finden ſolite. 

MENNONITE PUBL. CO. Elkhart, Ind. 


Eine feltene Gelegenheit 


um fi eine 


große Strecke zufammenhängendes 
Sand zu ſichern. 


Die Hutrifhe Brüder- Gemeinihaft, 
bern Anſiedlung fih im Huthinfon County, Dakota, 
zwölf Meilen norbweitlih von Scotland befindet, bie- 
tet ihr geſammtes Eigentyum zum Verkaufe an ; baffelbe 
beftebt in: 

Zwanzig Viertel⸗Sektionen — 3200 
Nder Land 

in ununterbrodenem Zuſammenbange in ben Townſhips 
97 und 98, Range 60, gelegen, auf welhem fi 3 Ge— 
baude, einjeließlih der Wohnhäufer und Scheunen, 
befinden. 500 Ader find unter Urbarmadhung und der 
Reft ift gutes Heu: und Grasland. Der Boden des 
Landes it Durhgängia ausgezeichnet und ift dieſes mög⸗ 
licher Weife die einzige Gelegenheit, welche jemals an⸗ 
geboten wird, um ſich eine große Strede zuſammenhän · 
enden Lardes in dieſem dicht angefiedeiten Theile von 

alota zu fihern. Zugleich werden mit diefem Lande 
14 Pferde nebſt Pferdegeſchirr, 6 Wauen, 6 Gefpann 
Ochſen, 16 Milchtuhe, 500 Schafe und eine aroße 
Anzahl von Farmgerätbfhaften verkauft. Um nähere 
Auskunft wende man fih an 


Joſeph Wipf, 
den, Hutchinfon County, Dakota, 














TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R.R, 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, wbich is 28 min. slower 
than Columbus time: 

GOING WEST 


No. 8, Night Express, 187 a.» 
No. 5, Pacific Express, 30 “u 
No. 71, Way Freight, 582 « 
No. 17, Limited Express 652 « 
No. 73, 4:3: 
No. 31, Way Freight, 252 P.ıu. 


No. 7, Special Mich. Express, 12 32 « 
No. 1, Sp-cial Chicago Express, 3 42 « 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 


No. 8, Night Express, 287 4. 1. 
Grand Rapids Express, 432 « 
No. 78, Way Freight, 132 « 
No, 76, “ “ 602 « 
No. 2, Mail, 114 « 
Grand Rapids Express, 207 pe.“ 
No. 10, Accommodation, 730 ﬄ«“ 
No. 60, Way Freight, 701 « 


GOING EAST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp, 12 47 p. u, 


No. 6, Aclantic Express, 927 « 
No, 20, Limited Express, 6387 « 
No. 72, Way Freight, 737 AM. 


G leav.South Bend for Goshen 6 32 « 
“ « Elkhart * a 72 « 
“ ar. at * 783 « 
E learv. Elkhart for “ 887 P.“. 


H ‘“ Goshen for South Bend 5 27 “ 
“ « Tikhart “ 552 “ 
9%: at ae 6 32 « 
Fr % “ from Goshen 11 22 A. m. 
68 to Kendalville leaves 602 pP. m. 


TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 12 02 p. m. 

“ “ “ 8 52 “ 
No. 13, Mich. Accommodation, 3 37 « 

CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Graud Trunk Railroad for Narnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with traıns for Lafayette, New Albany, 
&e. At Chicago to all points west and 
South. 

RSS Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Francisco. 

JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Ticket Agent. 





Norddeutſcher Lloyd. 
u Negelmäße birefte Boftdampficifffahrt zwifhen 


New VNork und Bremen, 


via Southampton 
durch bie deltebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 


Elbe, Merra, Fulda, 
Nedar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, Weſer, Hohenſtaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Eider. Ems, Oder. 


Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welhen Zagen bie Dampfer bie beutfche und Ber, 
Staaten Poft nebmen Die Dampfer diejer Linie hal- 
ten zur Landung ber Vaſſagiere nah England und 
Franfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Ruflande via 
Bremen und New Nork nad den Staaten Kanſas, Ner 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man ſich an die Agenten 
W. STADELMANNn, Plattsmouth, Neb. 

UrıaH Bruner, West Point, “« 


L ScHAUMANN, Wisner, * 
Orro MAGENAU, Fremont, “ 
Joun ToRBECK, TECUMSEH, — 
A. C. Zıemer, Lincoln, 4“ 


JoHn JAnzEn, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, = New Port. 


9. Glauffenius & Co., General Weſtern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago, 


Korddenticher Lloyd. 


Baltimore-Finie, 
RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


DIRECT — 
Abfabrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 

Die Anzahl der mit Ployd-Dampfern bis Ende 1882 be 
förderten Paflagiere beläuft ſich auf 


33” 1,101,975 Berfonen aa 


und ſpricht wohl am Beten für bie Beliebtheit der Bre- 
mer Tinte beim reifenden Publikum. 

„Allen Einwanderern nach weltlichen Staaten iſt die Reife 
über Baltimore ganz beionters anguempfeblen; fie rei- 
fen febr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortheilung 
geſchützt und fönnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom ampficiff in bie bereititebenden Eifenbabnwagen flei- 

n. 

Wer alfo das alte Vaterland beſuchen, oder Verwandte 
und Freunde berüber fommen laffen will. follte fi am bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus⸗ 
funft gern bereit: find. Brieflihe Anfragen werben prompt 
beantwortet. 


U. Schumacher & Eo., Gen.-Agenten, 
Ro.5 Süd Gay Str., Baltimore, Mb. 
— * 


a Adtet darauf, daß Euere Paflageiheine für bie 
Dampfer des Rorbbeutfihen Llonb ausge nu. 
den. 13,831108 
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